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Berlin, den 9. Juni. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem ſeitherigen Regierungsrath Freiherrn von Ker⸗ 
derind:Borg zu Trier den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
Rath; und dem in Ruheſtand tretenden Hofrath Burchhardt in 

deburg, Sekretair bei dem dortigen Provinzial⸗Schul⸗Kollegium, 
den Charakter eines Geheimen Kanzlei-Raths beizulegen. 


Bülletins 
über das Befinden Sr. Majeſtät des Königs. 

Die nächtliche Ruhe Sr. Majeſtät des Königs wurde zeitweiſe 
durch Schmerzen im Fuße unterbrochen, an dem die Entzündung faſt 
ganz abgelaufen iſt. Die Heilung der Wunde ſchreitet raſch fort. 

Schloß Charlottenburg, den 8. Juni, Morgens 97 Uhr. 


Se. Majeſtät der König haben nach 17tägigem ununterbrochenen 
Krankenlager geftern zum erſtenmale auf einige Stunden das Bett ver⸗ 
laſſen können. In Folge der hierdurch herbeigeführten Ermüdung 
haben Sr. Majeſtät zwar den erſten Theil der Nacht weniger gut ver⸗ 
bracht, während des übrigen Theils derſelben aber Sich eines erquik⸗ 
kenden Schlafs zu erfreuen gehabt. Die Entzündung am Fuße iſt 
vollſtändig beſeitigt. Die Wunde geht der Vernarbung entgegen. 

Schloß Charlottenburg, den 9. Juni, Abends 94 Uhr. 
(gez.) Schönlein. Grimm. Langenbeck. 


Der Königliche Sardiniſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter, Marquis de Ricci, iſt von Turin hier angekommen. 
— Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, General⸗Inſpekteur der Fe⸗ 
ſtungen und Chef der In teure und Pioniere, Breſe, iſt 
tenberg, und der Sirene Geheinte ‚Dber-MegierungsHath und Di: 
rektor im Miniſterium des Junern, von Puttkammer, nach Danzig 
abgereiſt. 4 


Berlin, den 10. Juni. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem herzoglich ſachſen meiningſchen Staats-⸗Miniſter 
Freiherrn von Wechmar, den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem 
Herzoglich ſachſen⸗meiningenſchen Regierungs⸗Rath, Ur. Wagner, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem katholiſchen Pfarrer Chri⸗ 
ſtian Wirtz zu Titz, Kreis Jülich, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; jo wie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Kluſemann zu Birnbaum 
und dem Wirth Krenzlin in Loburg die Rettungs-Medaille am 
Bande zu verleihen. 


Deutſchland. 

Die neue Preßverordnung lautet: 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. haben in Erwägung, daß die unheilvollen Juſtände, 
welche die Ordnung und Ruhe im Lande mit wachſenden Gefahren 
bedrohen, zum großen Theile dem Mißbrauch der Preſſe, fo wie der 
Unzulänglichteit der gegenwärtigen Preßgeſetzgebung, zuzuschreiben find, 
daß daher die Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit ein ſofortiges 
Einſchreiten der Geſetzgebung dringend erfordert, Uns für verpflichtet 
erachtet, ſowohl die Zweifel, welche über die Anwendung einzelner die 
Preſſe berührenden geſetzlichen Vorſchriften erhoben ſind, zu beſeitigen, 
als auch der Verordnung über die Preſſe vom 30. Juni 1849 die un⸗ 
erläßlichſten Ergänzungen hinzuzufügen. Demgemäß verordnen Wir 
nach dem Autrage Unſeres Staats⸗Miniſteriums, auf Grund des Ar- 
tikels 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde, was folgt: f 

g. J. Die Poſt⸗Verwaltung kann nach Umſtänden die Annahme 
und Ausführung von Beſtellungen auf Zeitungen und Zeitſchriften ab⸗ 
lehnen: es wird dieſe Befugniß durch die Beſtimmung des g. 1 des 
Regulativs vom 15. Dezbr. 1821 (Geſetz-Sammlung S. 215) nicht 
ausgeſchloſſen. N hr 

2. Die Beſtimmungen der Gewerbes Orduung vom 17. Ja: 
nuar 1845 wegen Ertheilung und Zurücknahme der zum Gewerbebe⸗ 
triebe der Buch- und Kunſthändler, Antiquare, Inhaber von Leih⸗ 
Bibliotheken oder Leſe-Kabinetten, Verkäufer von Flugſchriften und 
Bildern, Lithographen, Buch⸗ und Steindrucker erforderlichen beſon⸗ 
deren Erlaubniß der Regierung ſind als aufgehoben nicht zu betrach⸗ 
ten. Demgemäß ſind dieſe Beſtimmungen auch auf diejenigen Gewerb⸗ 
treibenden gedachter Art, welche ohne jene Erlaubniß den Betrieb des 
Gewerbes begonnen haben, zur Anwendung zu bringen, jedoch mit 
der Maßgabe, daß denſelben zur nachträglichen Einholung der Erlaub⸗ 
eine Friſt bis zum I. Juli d. J. verſtattet iſt. 

F. 3. Die Verbreitung der Druckſchriften jeder Art, welche außer⸗ 
halb des Preußiſchen Staates erſcheinen, kann von dem Minister des 
Innern verboten werden. Wer einem ſolchen, ihm beſonders bekannt 
gemachten oder durch das Amtsblatt veröffentlichten Verbote entgegen 
eine Druckſchrift verkauft, vertheilt, an Orten, welche dem Publitum 
zugänglich find, ausſtellt oder ſonſt verbreitet, wird mit Geldbuße von 
10 bis 100 Rithlr. oder mit Gefängnißſtrafe von 14 Tagen bis zu 
einem Jahre beſtraft. Die Staatsanwaltſchaft und deren Organe 


nach Wit⸗ und i 
ein 


oſener Zeitung. 


Dienſtag den 11. Juni. 


Beſchlag zu belegen. Die Anwendung der durch die Verbreitung von 
Schriften ſtrafbaren Inhalts etwa verwirkten höheren Strafen werden 
durch die Beſtimmungen dieſes Paragraphen nicht ausgeſchloſſen. 

$. J. Wer eine Zeitung oder Zeitſchrift in monatlichen oder kür⸗ 
zeren, wenn auch unregelmäßigen Friſten herausgeben will, iſt ver⸗ 
pflichtet, vor der Herausgabe eine Kaution zu beſtellen. 

8.5. Die Kaution beträgt, wenn das Blatt mehr als dreimal 
in der Woche erſcheinen ſoll, a) in Städten, welche nach dem Geſetze 
vom 30. Mai 1820, wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 147) zur erſten Abtheilung gehören, ſo wie für alle 
Städte und Ortſchaften innerhalb eines zweimeiligen Umkreiſes der er⸗ 
teren, 5000 Rithlr., b) in Städteſß der zweiten Abtheilung 3000 Kthir., 
c) in Städten der dritten Abthei ung 2000 Rthlr., d) an allen ande⸗ 
ren Orten 100 Rthlr. 3 

F. 6. Für Zeitungen oder Zeitſchriften, welche dreimal oder wer 
niger als dreimal in der Woche erſcheinen ſollen, wird die Kaution 
auf die Hälfte der im F. 5 feſtgeſetzten Summen beſtimmt. 

§. 7. Periodiſche Blätter, welche lediglich a) für amtliche Bes 
kanntmachungen, b) unter Ausſchließung aller politiſchen und ſozialen 
Fragen rein wiſſenſchaftliche oder techniſche Gegenſtande, Familien⸗ 
Nachrichten, Anzeigen über öffentliche Vergnügungen, über Verkäufe, 
über geſtohlene, verlorene oder gefundene Sachen und ähnliche Nach- 
richten für den gewerblichen Verkehr beſtimmt find, bleiben von der 
Kautions⸗Beſtellung befreit. Iſt indeſſen wegen des Inhalts einer 
dieſer periodiſchen Blätter nach den Beſtimmungen der Verordnung über 
die Preſſe vom 30. Juni 1849 auf Strafe zu erkennen, fo iſt das 
Urtheil gleichzeitig gegen den Herausgeber auf Beſtellung einer Kau⸗ 
tion zu richten. Die Beſtellung der Kaution, deren Höhe ſich nach den 
Beſtimmungen des $. 5 richtet, muß innerhalb dreier Tage nach ein⸗ 
getretener Rechtskraft des Erkenntniſſes erfolgen, ohne daß es dazu 
einer beſonderen Aufforderung bedarf. 

§. 8. Die Kaution muß bei der General⸗Staats⸗Kaſſe oder einer 
Regierungs⸗Hauptkaſſe in baarem Gelde eingezahlt werden und wird 
mit vier vom Hundert verzinſt. Die Zurückzahlung der Kaution darf 
nicht früher erfolgen, als nach Ablauf von 6 Monaten, von dem Tage 
an gerechnet, an welchem das letzte Blatt der betreffenden Zeitung oder 
Zeitſchrift erſchienen iſt, und nicht anders, als gegen eine Beſcheini— 
gung der Staatsanwaltſchaft, daß eine Verfolgung wegen des Inhalts 
der Zeitung oder Zeitſchrift nicht im Gange iſt. 

F. 9. Der Verpflichtung zur Kautionsbeſtellung unterliegen auch 
die Herausgeber der jetzt beſtehenden, im §. 4 genannten Zeitungen 


ordnung an gerechnet, gewährt. a 

F. 10. Iſt wegen des Inhalts einer kautionspflichtigen Zeitung 
oder Zeitſchrift auf Strafe erkannt, ſo haftet die beſtellte Kaution vor⸗ 
zugsweife vor allen anderen Forderungen für die Geldſtrafen und Un⸗ 
terſuchungs⸗Koſten, ohne Rückſicht auf die Perſon des Verurtheilten. 
Die Strafen und Koften werden, wenn der Nachweis ihrer Zahlung 
nicht innerhalb 8 Tagen nach eingetretener Rechtskraft des Urtheils 
geführt wird, aus der Kaution entnommen. 

§. 11. Tritt wegen des Inhalts einer Zeitung oder Zeitſchrift, 
gleichviel, ob ſie von Anfang an kautionspflichtig war oder die Kaution 
erſt in Folge richterlicher Beſtimmung geſtellt iſt, auf Grund der 88. 
13, 14, 16 — 24 (inkl.) der Verordnung vom 30. Juni 1849 zum 
zweitenmale eine Verurtheilung ein, ſo hat der Richter, mit Rückſicht 
auf die Schwere des begangenen Verbrechens oder Vergehens, neben 
der dafür zu erkennenden Strafe, die Kaution ganz oder mindeſtens 
zum zehnten Theil für verfallen zu erklären. Bei der dritten Verur⸗ 
theilung auf Grund der genannten Paragraphen der Verordnung 
vom 30. Juni 1849 muß jedesmal die ganze Kaution für verfallen 
erklärt werden; auch kann außerdem das fernere Erſcheinen der Zeitung 
oder Zeitſchrift unterſagt werden. Die neue Beſtellung der Kaution 
oder deren Ergänzung muß innerhalb dreier Tage nach eingetretener 
Rechtskraft des Erkenutniſſes erfolgen, ohne daß es dazu einer beſon⸗ 
deren Aufforderung bedarf. 

§. 12. Wer eine Zeitung oder Zeitſchrift herausgiebt, verlegt, 
oder druckt, bevor die erforderliche Kaution beſtellt oder ergänzt, oder 
nachdem das fernere Erſcheinen derſelben unterſagt iſt (§. 11), wird 
mit einer Geldbuſſe von funfzig bis zweihundert Thalern oder mit Ge⸗ 
fängniß von vier Wochen bis zu zwei Jahren beſtraft. Die nämliche 
Strafe trifft denjenigen, welcher eine Zeitung oder Zeitſchrift verkauft, 
vertheilt, an Orten, welche dem Publikum zugänglich ſind, ausſtellt 
oder ſonſt verbreitet, nachdem das Urtheil, welches das fernere Erſchei⸗ 
nen derſelben unterſagt, ihm beſonders bekannt gemacht oder durch das 
Amtsblatt veröffentlicht iſt. Die Staats-Anwaltſchaft und deren Or⸗ 
gane ſind verpflichtet, die betreffenden Blätter überall, wo ſie ſolche 
vorfinden, ſo wie die zur Vervielfältigung beſtimmten Platten und For⸗ 
men, vorläufig mit Beſchlag zu belegen. In dem Strafurtheil kann 
zugleich auf Vernichtung der Blätter, Platten und Formen erkannt 
werden. 

F. 13. Den Zeitungen oder Zeitſchriften ſtehen lithographirte oder 
auf irgend eine andere Art vervielfältigte Schriften gleich, welche in 
monatlichen oder kürzeren, wenn auch unregelmäßigen Friſten erſcheinen. 

$. 14. Die in den gg. 3 und 12 dieſer Verordnung vorgeſehe⸗ 
nen ſtrafbaren Handlungen gehören nicht zur Kompetenz der Schwur⸗ 
gerichte. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 5. Juni 1850. 

(Vollzogen mittelſt Stempels) Friedrich Wilhelm. 

Auf Befehl und in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs. 

(gez.) von Neumann. 
(gegengez.) Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von 
Manteuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons. von 
Schleinitz von Stockhauſen. 


ſind verpflichtet, in dieſen Fällen die betreffenden Blätter vorläufig mit 
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Die miniſterielle Circular⸗Verfügung an die Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten und Ober⸗Poſt⸗Direktoren lautet: 

Durch einen Theil von Zeitungen und Zeitſchriften wird die Frei⸗ 
heit der Preſſe ohne Scheu in einer Weiſe ausgebeutet und gemißbraucht, 
die der Sicherheit, der guten Ordnung und der Wohlfahrt des Staa⸗ 


tes Gefahren mannigfacher Art bereitet. Indem ſich diefe Blätter 
eine auf den Umſturz alles Beſtehenden gerichtete Tendenz geſtellt ha⸗ 
ben, ſind ſie durch Erdichtung oder Entſtellung von Thatſachen, und 
durch freche Polemik bemüht, Treue und Ehrerbietung gegen den Kö⸗ 
nig zu erſticken, Mißvergnügen mit der Verfaſſung und den Einrich⸗ 
tungen des Staats zu verbreiten, zur Begehung ſtrafbarer Handlungen 
und zum Ungehorſam gegen die Geſetze, wie gegen die Anordnungen 
der Regierung aufzufordern, den öffentlichen Frieden durch Aufreizung 
der Staats⸗Angehörigen zum Haſſe und zur Verachtung gegen einan⸗ 
der zu ſtören, und die Grundſätze der Moral und der Religion zu un⸗ 
tergraben. 

Die böswilligen Beſtrebungen haben in dem durch eine unrichtige 
Auffaſſung und Anwendung der Beſtimmungen des Regulativs über 
die Verwaltung des Jeitungsweſens vom 15. Dezember 1821 (Geſ.⸗ 
Samml. pro 1821 Stück 19 Seite 215) begünſtigten Vertrieb der 
5 durch die Poſt⸗Anſtalten eine weſentliche Erleichterung er⸗ 
fahren. 

Nachdem durch die Verordnung vom 5. Juni c. außer Zweifel 
geſtellt worden iſt, daß die darin dem Publikum eingeräumte Bequem⸗ 
lichkeit, Zeitungen und Journale ꝛc. bei den Poſt⸗Anſtalten zu beftellen, 
keinesweges in ſich ſchließt, daß die Beſtellungen auf Zeitungen und 
Zeitſchriften jeder Art ſeitens der Poft-Anftalten unbedingt angenom⸗ 
men und ausgeführt werden müßten, hat das Königliche Staats⸗Mi⸗ 
niſterium es im Intereſſe der allgemeinen Wohlfahrt als unerläßlich 
erachtet, nicht ferner zu geſtatten, daß die Staats⸗Transport⸗Anſtalt 
dazu diene, durch den Vertrieb und Abſatz von Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften — ein überhaupt der Natur und Beſtimmung dieſer Anſtalt 
an ſich ganz fremdes Kommiſſions⸗Geſchäft — die Ausſaat revolutio⸗ 
närer Ideen zu begünſtigen, während ſelbſt den Privatperſonen die 
Verbreitung von Druckſchriften dieſer Art bei eigener Verantwortlich⸗ 
keit unterſagt iſt (S. 12 der Verordnung vom 30. Juni 1849, Geſ.⸗ 
Samml. S. 228). 

Da der Zeitpunkt ganz nahe iſt, wo bei den Königlichen Poſt⸗ 

Komtoirs die Beſtellungen auf Zeitungen und Zeitſchriften für das Zte 
und ite Quartal des laufenden Jahres erfolgen müſſen, ſo werden 
Ew. Hochwohlgeboren veranlaßt, behufs der Ausführung jener Maß⸗ 
regel unverweilt mit einander in Kommunikation zu treten. 
f Präſident werden die innerhalb des 
dortigen Regierungsbezirks erſcheinenden Zeitungen und 
Zeitſchriften ermitteln, welche jene ſtrafbare, gehäſſige und der Staats⸗ 
regierung feindſelige Tendenz verfolgen, und dieſelben ſchleunig dem 
Herrn Ober-Poſtdirektor bezeichnen. 

Sie, der Herr Ober⸗Poſtdirektor, haben es demnächſt zu veran⸗ 
laſſen, daß keine Beſtellung mehr anf eine derartige, von dem Herrn 
Regierungs-Präſidenten bezeichnete Zeitung oder Zeitſchrift von den 
Poſt⸗Anſtalten Ihres Bezirks angenommen, und keine aus anderen 
Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirken an die Poſt-Anſtalten Ihres Bezirks 
gelangende Beſtellung mehr ausgeführt werde. 

Uebrigens wird durch die gegenwärtige Anordnung in den beſte⸗ 
henden Einrichtungen, wonach Zeitungen und Zeitſchriften in das 
Ausland debitirt, nach Maßgabe des Regulativs vom 15. Dezember 
1821 $. 2 unter Kreuzband bezogen, auch in verſchloſſenen Briefen 
oder Paketen zu den geſetzlich beſtehenden Poftfägen verſendet werden 
können, auch in Betreff der oben bezeichneten Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten nichts geändert. 

Was die von dem Poſtvertrieb auszuſchließenden Zeitungen und 
Zeitſchriften des Auslandes anlangt, ſo wird darüber beſondere 
Verfügung ergehen. 

Sie wollen uns binnen 14 Tagen ein Verzeichniß derjenigen Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften ꝛc. einreichen, deren Beſtellung bei den Poſt⸗ 
Anſtalten Sie zu inhibiren hiernach fur erforderlich erachtet haben. 

Sollten Reklamationen gegen Ihre Anordnungen eingehen, fo 
wird auf dieſelben von hier aus entſchieden werden. Einſtweilen blei⸗ 
ben Ihre Verfügungen maßgebend. 

Berlin, den 6. Juni 1850. 

Der Miniſter des Innern. 
(gez.) von Manteuffel. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten. 
(gez.) don der Heydt. 
An die Regierungs-Präfidenten und 
die Ober⸗Poſt⸗Direktoren. 


O Berlin, den 6. Juni. Wie man hört, ſoll der König über 
die Adreſſe der Stadtverordneten von Berlin, die allerdings nicht ſehr 
tactvoll und würdig abgefaßt iſt, und eine üble Deutung zuläßt, ſehr 
ungehalten ſein, und eine Meinungsäußerung in dieſem Sinn an jene 
Körperſchaft haben gelangen laſſen. Es iſt zu erwarten, daß die 
Stadtverordneten erklären werden, ſie hätten wicht jagen wollen, was, 
wie es ſcheint, aus ihrer Adreſſe herausgeleſen worden iſt. 

Die Beſprechungen in Warſchau haben hinſichtlich der Däniſchen 
Frage nicht die günſtigen Reſultate gehabt, wie hinſichtlich der Deut⸗ 
ſchen. Der Kaiſer Nikolaus ſoll es vermieden haben, in jener Bezie⸗ 
hung ſich beſtimmt zu erklären. Wenn übrigens in der Deutſchen Sache 
ein glückliches Ziel erreicht wird, fo muß und wird dieß auch auf die 
Dänische günſtig zurückwirken. . 

Mit der Unionsangelegenheit ſteht es beſſer als es in den letzten 
Tagen den Anſchein hatte. Von Heſſen⸗Darmſtadt wird Hr. v. Lepel 
als Bevollmächtigter nach Berlin kommen. Von Baden wird Hr. v. 
Meyſenbug erwartet. Hier glaubt man, daß auch die neueſten Vor⸗ 
gänge in Sachſen der Union zu Gute kommen werden. Die Kammern 
von 1848 tönnen ihrer ganzen Zuſammenſetzung nach der deutſchen 
Politik Preußens nur geneigt fein, und das Wahlgeſetz, das aus ih- 
ren Berathungen hervorgehen wird, möchte den unionsfreundlichen 


Elementen in Sachſen gleichfalls die entſchiedene Mehrheit verſchaffen. 
Mögen fich die nach Oeſterreich neigenden Puiſſancen in dieſem Lande 
ſperren wie ſie wollen. — Sachſen wird der Union, durch die allein 
ſein materielles und geiſtiges Wohl verbürgt wird, nicht entgehen, es 
wird um ſo ſicherer ein Glied des engeren Bundes werden, wenn die 
Bevölkerung, wie zu erwarten ſteht, die Politik des jetzigen Miniſte⸗ 
riums ſtets mit friedlichen Waffen bekämpft. 

p Berlin, den 8. Juni. Heut früh haben die Zeitungen die 
neue Verordnung über die Preſſe gebracht. Obwohl dieſelbe ſchon 


lange vorher beſprochen und erwartet iſt, fo macht fie doch einen ſtar⸗ 


ken Eindruck, einen Eindruck, der viel allgemeiner iſt, als man es nach 
dem politiſchen Standpunkte der Parteien hätte vermuthen ſollen. Ver: 
mittelſt der neuen Beſtimmungen können ſämmtliche mißliebige oder 
demokratiſche Journale auf einen Schlag unterdrückt oder wenigſtens 
ſo behindert werden, daß ſie zu erſcheinen aufhören müſſen. Sollte 
dies je geſchehen, jo wäre es hauptſächlich für die Regierung ein Nach⸗ 
theil, weil dieſelbe dann ferner ſich nicht mehr über die Stimmung 
und die Abſichten eines ſehr großen Theils des Volks unterrichten könnte. 
Die Angelegenheit der Preſſe hat auf einen Augenblick ſelbſt die Span⸗ 
nung in den Hintergrund treten laſſen, die ſich noch immer an die 
Erwartung von Nachrichten über die Perſon des Sefeloge knüpft. Man 
will nunmehr ermittelt haben, daß der Vater deſſelben 1811 aus 
Frankreich eingewandert, der Mörder demnach franzöſiſchen Urſprungs 
iſt. Uebrigens kann ich Ihnen aus beſter Quelle melden, daß die 
Zeugen, welche der Unterſuchungsrichter über den früheren Zuſtand 
des Mörders abgehört hat, denſelben größtentheils als irrfinnig dar⸗ 
geſtellt haben. Namentlich hat der Eine von ihnen ausgeſagt: Er 
(der Zeuge) habe ſchon acht Tage vor dem Mordoerſuch die Idee ge⸗ 
habt, auf die Detention des Sefeloge in einem Irrenhauſe anzutragen. 

In den letzten Tagen iſt hier bedeutend viel von den Zurüſtungen 
zum Kriege, die Preußen unternimmt, die Rede geweſen. Die Ge— 
rüchte übertreiben aber wie gewöhnlich. Denn wenn auch einige, ſei⸗ 
tens des Kriegs miniſteriums angeordnete Lieferungen nöthiger Garni⸗ 
turen auf eine Verſtärkung der Regimenter ſchließen laſſen, und na⸗ 
mentlich die Artillerie auf großartige Weiſe vermehrt wird, ſo iſt doch 
in Betreff der Feſtungen viel Fabelhaftes verbreitet worden. Man 
hatte hier bereits die herrlichen Anlagen um Magdeburg unter dem 
Beil der Pionrere fallen und alle Bäume aus der unmittelbaren Um: 
gebung Erfurts verſchwinden laſſen. Dem iſt jedoch nicht ſo; man 
armirt zwar, aber man raſirt nicht, und die Spaziergänge werden 
bei beiden Städten, wie ich aus ſicherer Quelle weiß, vorläufig unver⸗ 
ſehrt bleiben. Uebrigens ſcheinen die kriegeriſchen Maßregeln faſt mehr 
einem inneren als einem äußeren Feinde der Regierung zu gelten. Ge⸗ 
gen Oeſterreich können dieſelben nicht wohl gerichtet ſein; es wäre das 
unnütz, Oeſterreich kann keinen Krieg wagen, da es, mindeſtens bei 
der tiefen Zerrüttung aller ſeiner Verhältniſſe, ſich ſchon als geſchlagen 
betrachten dürfte, ſobald es nur die Hand an das Schwert legt. 

— (C. 3.) Heute (Sonnabend) Abend wurden die „National: 
zeitung“ und die „Abendpoſt“ polizeilich mit Beſchlag belegt. Ebenſo 
wurde die ſpät Abends aus Köln eingetroffene „Weſtdeutſche Zeitung“ 
auf der Poſt weggenommen und dem Polizeidirektor in Köln, auf eine 
zuvor eingegangene, an den Polizeipräſidenten gerichtete telegraphiſche 
Depeſche, wieder zur Verfügung geſtellt. 

Frankreich. 

Paris, den 4. Juni. (Köln. Z.) Bei dem vorgeſtrigen Wett⸗ 
rennen zu Verſailles fiel die ausgezeichnete Freundlichkeit auf, womit 
L. Napoleon den engliſchen Geſandten behandelte, der faſt nicht von 
ſeiner Seite kam. Unter anderm ſoll er gegen denſelben, und zwar 
abſichtlich ſo laut, daß es die ganze Umgebung hören mußte, geäußert 
haben: „Auf ſolche Wettkämpfe muß ſich aller Streit zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich beſchränken.“ — Der Papſt hat dem Präſidenten 
der Republik, der ihm unlängſt ein werthvolles Rauchfaß überſchickte, 
als Gegengeſchenk ein prachtvolles Gebetbuch zuſtellen laſſen, auf deſ— 
ſen Einband ein goldenes Kreuz eingelegt iſt, das einſt Karl dem Gro⸗ 
ßen gehörte. Das Gebetbuch iſt mit mittelalterliche Malereien ges 
ſchmückt, und das im Deckel eingelegte goldene Kreuz hat eine Hoͤhe 
von 3 Zoll. Auf der erſten Seite ſchrieb der Papſt die Worte ein: 
„Dilectissimo filio Ludovico Bonaparte.“ — Der paͤpſtliche Nun⸗ 
tius hielt geſtern eine lange Konferenz mit dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, dem er angeblich mittheilte, daß Lord Palmerſton in einer der 
päpſtlichen Regierung eingereichten Note Genugthuung für die dem 
engliſchen Kanzler Ercole dadurch, daß man Hausſuchung bei ihm 
hielt, um die Korreſpondenz Mazzini's in Beſchlag zu nehmen, zuge⸗ 
fügte Beleidigung verlange, und im Weigerungsfalle mit der Blokade 
des Hafens von Ancona drohe. 

— Sitzung der National-Verſammlung vom 4. Juni. 
Die Sitzung wird mit einer Abſtimmung zur Neuwahl der drei Quä⸗ 
ſtoren eröffnet. De Larochejaquelin übergiebt den Bericht über 
die Angelegenheit des Grabmals Napoleons (für das bekanntlich der 
ehemalige Miniſter Duchatel die votirt geweſenen Kredite bedeutend 
überſchritten hatte). Hierauf wird die Diskuſſion über das Stempel⸗ 
geſetz für Wechſel, Aktien, Obligatlonen, Renten-Uebertragungen u. |. w. 
fortgeſetzt, bietet jedoch Anfangs nichts Bemerkenswerthes dar. Der 
Finanz⸗Miniſter Fould zeigt ſich als einen entſchiedenen Gegner jeder 
direkten Beſteuerung der Renten, und hofft dagegen weit eher ein gün⸗ 
ſtiges Reſultat für den Fiskus durch die Herabſetzung des Zinsfußes 
der Renten, die mit günſtigen Umſtäuden eintreten könne. Der Aus⸗ 
ſchuß⸗ Berichterſtatter Emil Leroux hält die Beſteuerung der Ueber⸗ 
tragung von Renten, ſo gut wie jedes audern Eigenthums, für gerecht 
und politiſch. Die Anſicht des Finanz⸗Miniſters ſiegt mit 326 gegen 
302 Stimmen. Hierauf beſteigt derſelbe die Tribüne, und legt unter 
allgemeiner Aufmerkſamkeit den Antrag auf eine Gehalts-Erhöhung 
für den Präſidenten der Republik vor. (Lärm auf der Linken: „Leſen 
Sie! Leſen Sie!“) Der Finanz⸗Miniſter lieſt den Antrag vor, 
der ſich auf die Unzulänglichkeit des gegenwärtigen Einkommens des 
Präſidenten (1,200,000 Fr.) ftüüge, um die Republik würdig zu reprä⸗ 
ſentiren, und in einem Lande, das ſeinen Gewohnheiten nach das 
Staats⸗ Oberhaupt als eine zweite Vorſehung betrachtet, Gutes zu 
thun, die Künſte zu unterftügen, würdige Handlungen zu belohnen 
und die Armuth zu unterſtützen. Der Antrag ſtellt den dem Präſiden⸗ 
ten auszuſetzenden Gehalt auf 3 Millionen ſeſt, wobei alsdann die 
beſonderen Koſten für den Haushalt des Cldfee wegfallen würden. 
Die Linke verlangt die Beſeitigung des Antrages durch die Vorfrage. 
Dupin bemerkt, daß die Regierung verfaſſungsmaͤßig das Recht habe, 
Geſetz⸗Entwürfe vorzulegen. Auf Pascal Duprates Antrag wird 
endlich der Geſetz Entwurf an eine befondere Kommiſſion verwieſen, 
und die Sitzung geſchloſſen. Der Finanz⸗Miniſter hatte verlangt, 
daß der Antrag an den Ausſchuß für beſondere Kredite verwieſen wer⸗ 
den ſolle. 


In der Sitzung vom 5. Juni wird das Stempel-Geſetz nach einer 
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intereſſeloſen Verhandlung über die letzten Artikel mit 413 gegen 173 
Stimmen angenommen. 

Paris, den 6. Juni. In der heutigen Sitzung der geſetzgeben⸗ 
den Verſammlung wurde das Klubgeſetz angenommen. Die Kommiſ⸗ 
ſion zur Prüfung der Penſionen für die Februarverwundeten hat fich 
für deren gänzliche Unterdrückung ausgeſprochen, und befürwortet die 
Belohnung derjenigen Soldaten, die gegen die Revolution gekämpft. 
(Telegraph. Correſp.⸗Bür.) 


Locales ꝛc. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Poſen, den 8. Juni. Zwei ausgelernte Verbrecher erblicken 
wir am Donnerſtage auf der Bank der Angeklagten. Obgleich Beide noch 
jung, haben ſich Valentin Swiderski und Friedrich Hellwig 
ſchon in allen Gattungen des Diebſtahls erprobt und ſind, wie es 
ſcheint, ſchon ganz dem Verbrechen verfallen, denn, kaum aus dem 
Gefängniß entlaſſen, ſinnen ſie ſtets nur wieder darauf, von Neuem 
ſich an dem Eigenthum Anderer zu vergreifen, ohne auch nur den Ver⸗ 
ſuch zu machen, eine Zeitlang den Weg des Guten einzuhalten. Swi⸗ 
derski zeigt im Geſicht eigentlich den routinirten Verbrecher nicht, es 
hat einen ſtupiden Ausdruck, ohne Feuer, ohne Leben. Aber die Vor⸗ 
akten ergeben die Gefährlichkeit dieſes anſcheinend fo ſimpeln Menſchen: 
er iſt nicht weniger als 4 Mal bereits wegen gemeinen und 2 Mal 
wegen gewaltſamen Diebſtahls beftaft, und heute ſteht er wieder unter 
der Anklage zweier gewaltſamer Diebſtähle. Der erſte derſelben fällt 
in den September 1818. Eines Morgens in dieſem Monate entdeckte 
die Frau v. Swieczycka auf Wirſebaum, daß ihr während der 
Nacht aus einer an die Wohnſtube ſtoßenden Kammer verſchiedene 
Sachen, namentlich Betten, Bettdecken u. dgl., im Geſammtwerth von 
etwa 50 Thlr., entwendet worden. Der Diebſtahl war in der Art be 
werkſtelligt worden, daß der Dieb eine Fenſterſcheibe erſt ihres umge- 
benden Kittes entkleidet, dann dieſelbe herausgenommen und hierauf 
mit dem Arm hinüberlangend die Riegel des Fenſters geöffnet hatte 
und fo eingeſtiegen war. Beim Ausräumen eines mit Geſchirr ange— 
füllten Schrankes hatte der Dieb ein Paar Taſſen fallen laſſen, er 
mußte vermuthen, daß der Lärm Leute geweckt habe, und entfloh nun 
eiligſt, indem er mehrere bereits zuſammengepackte Sachen und einen 
Stock zurückließ. Nur ein mit der Localität vertrauter Mann konnte 
dieſen Einbruch verübt haben, darüber war man einig, und es richtete 
ſich bald der Verdacht gegen Swiderski, welcher früher als Knecht 
im Dienſt der Frau v. Swieezycka geſtanden. Es wurde ermittelt, 
daß derſelbe in der betreffenden Nacht nicht in ſeiner Behauſung in 
Goray geweſen, was freilich nicht ſelten vorkam; auch wurde er einige 
Zeit darauf auffallend gut gekleidet geſehen. Hinſichts des Stocks wurde 
nicht beſtimmt ermittelt, ob er dem gegenwärtigen Angeklagten früher 
gehört oder nicht. Dies Alles würde nicht geeignet ſein, den Ange 
ſchuldigten des erwähnten Verbrechens zu zeihen, hätte derſelbe nicht 
bei Gelegenheit feiner Arretirung wegen des zweiten Diebſtahls, deſſen 
er gegenwärtig bezüchtigt iſt, ein vollſtändiges Geſtänduiß dieſes Dieb: 
ſtahls vor mehreren Perſonen abgelegt. — Mit dem gedachten zweiten 
Diebſtahl hat es nun folgende Bewandniß: Am 14. März 1849 war 
in Kähme Markt; unter dem Vorgeben, geglaubt zu haben, es ſei 
ein Schweinemarkt, weshalb er ein Schwein mitgebracht, das er gern 
verkaufen wolle, trat ein Mann, wie ſich nachher herausſtellte Swi⸗ 


derski, an den Fleiſcher Michaelis heran 
zum Verkauf u Mich a: das Thier, welches der Verkäu⸗ 


fer vor der Stadt hatte liegen laſſen, und fragte nach dem Preiſe. 
Swiderski forderte 20 Thlr., worauf Michaelis nur 12 Thaler 
bot, welches Gebot jedoch von Swiderski gleichwohl baldigſt ar- 
ceptirt wurde. Hieraus, zumal das Schwein mehr werth war, ſchöpfte 
Michaelis Verdacht gegen den Verkäufer, ob das Thier auch recht⸗ 
liches Eigenthum deſſelben ſei, und dieſer Zweifel wurde nur noch ver⸗ 
ſtärkt, als Swiderski angab, aus Prittiſch zu ſein, die Straße, 
auf der er gekommen, aber nicht die nach dieſem Orte führende, ſondern 
gerade die in entgegengeſetzter Richtung gehende war. Michaelis 
ſchlug deshalb, um ſicher zu gehen, vor, daß er das Geld vor dem Bür⸗ 
germeiſter auszahlen wolle, Swiderski folgte ihm auch in der That 
vor denſelben, wurde hier aber alsbald als ſteckbrieflich verfolgter Ver: 
brecher erkannt und feſtgenommen. Er geſtand nun ein, in Verbin⸗ 
dung mit noch 3 Andern das Schwein in der vorangegangenen Nacht 
einem gewiſſen Pedzynski zu Przyſtanki aus verſchloſſenem Stall 


geſtohlen zu haben, was ſeinem objektiven Thatbeſtande nach bald als 


richtig ermittelt wurde. Als einen Theilnehmer bei dem letzten Dieb- 
ſtahl bezeichnete er gleichzeitig den jetzigen Mitangeklagten Hellwig, 
gegen den außerdem vorliegt, daß Michaelis ihn bei dem Schweine, 
als es vor dem Thore lag, wachend fand und er das Schwein ſelbſt in 
Michaelis Hof trieb. Ebenſo wie Swiderski heute Alles leug⸗ 
net, indem er angiebt, zu den gemachten Geſtändniſſen durch Dro⸗ 
hungen gezwungen zu ſein, ſo ſtellt auch Hellwig, ein allem An⸗ 
ſchein nach ſehr gewitzter Verbrecher, der zwar bisher nicht fo oft be- 
ſtraft worden, wie Swiderski, aber gegenwärtig allein in 8 Un⸗ 
terſuchungen ſteht, ſeine Theilnahme an dem Diebſtahl durchaus in 
Abrede; er will Swiderski gar nicht kennen, und behauptet das 
Schwein in Michaelis Stall nur auf deſſen Aufforderung getrieben 
zu haben. Dem widerſpricht nun freilich die Beweisaufnahme, inhalts 
der Hellwig bereits in Dörfern vor Kähme mit Swiderski zu⸗ 
ſammengeſehn worden; wie überhaupt durch dieſelbe alle Angaben der 
Anklage beſtätigt werden. Die Geſchwornen erachten Swiderski 
der beiden ihm zur Laſt gelegten gewaltſamen Diebſtähle, Hellwig 
der Theilnahme an dem letzten für Schuldig. Da bei Swiderski 
dritter gewaltſamer Diebſtahl vorliegt, ſo verurtheilt ihn der Gerichts- 
bof zu lebens länglicher Zuchthausſtrafez Hellwig erhält 2 
Jahr Zuchthaus. — Am Freitag ſteht der Propſt Andreas Laferski 
unter der Anklage der Erregung von Aufruhr im April 1848. Die 
meiſten Zeugen wijjen ſich der damaligen Vorgänge nicht mehr genau 
zu entſinnen und ſagen Nichts den Angeklagten Gravlrendes aus. 
Der Staatsanwalt ſelbſt beantragt das Nichtſchuldig, das denn auch 
ergeht. 


Muſterung polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta Polska theilt in Nro. 129 aus unſerer Zeitung 
die Geſchichte von dem Pfarrer in Gluchowo mit, der einen Schulkna⸗ 
ben ſo lange mit dem Stocke ſchlug, bis er blutig niederſank, und ſagt 
darüber: Es mag uns erlaubt ſein, die ganze Erzählung für eine reine 
Erdichtung zu halten, denn es iſt uns bekannt, daß Herr Witkowski, 
welcher Probſt in Gluchowo war, ſchon ſeit einiger Zeit von da ver⸗ 
etzt iſt. 

x Daſſelbe Blatt bringt in Nro. 130 auch die Erzählung von dem 
Soldaten, der am Wildathore von zwei Polen mit Meſſerſtichen ver— 
wundet wurde, weil er bei der Frohnleichnams-Prozeſſton die Mütze 


nicht abgenommen hatte, und fügt dann hinzu: Wir glauben das 

nicht, fo lange die angeführten Thatſachen nicht bewieſen find. Es 

liegt nicht im Polniſchen Charakter, nach Unbewaffneten, die Niemand 
angreifen, mit einem Meſſer zu jtechen. Wir könnern verſichern, daß 
bei der Prozeſſion viele Soldaten abſichtlich mit der Mütze auf dem 

Kopfe und mit brennender Cigarre () mitten im Haufen gingen, und 

unſer Volk bewies einer ſolchen Herausforderung gegenüber eine bei⸗ 

ſpielloſe Geduld. — Wir ſehen, die Gazeta bezweifelt Alles, was auf 
den Polniſchen Charakter irgend ein nachtheiliges Licht werfen könnte, 
ja fie läugnet ſogar den religiöſen Fanatismus ihrer Landsleute. 

Die Gazeta Polska läßt ſich in Nro. 127 aus Krakau ſchrei⸗ 
ben: Wir haben in Nro. 113 des Czas eine Probe von der vergifteten 
Frucht eures „Vauernfreundes“ geleſen. Die Abſicht, gegen die Pol⸗ 
niſche Nationalität Haß zu erregen, tritt darin ſo oft hervor, daß 
die Leſer fich daruber empört fühlen. Es hat ſich hier das Gerücht 
verbreitet, dem wir jedoch keinen Glauben ſchenken, daß auch bei uns 
eine ähnliche Schrift erſcheinen ſoll, nur mit dem Unterſchiede, daß 
man dadurch nicht auf die ländliche Bevölkerung, ſondern auf die Ge⸗ 
bildeten, und zwar im Geiſte der Demokratie einwirken will, um ſo die 
Demokratie deſto leichter zu vernichten. Es ſcheint mir nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß dies Gerücht ſich verwirklichen wird, denn auf dieſe Weiſe 
würde man den angegebenen Zweck nicht erreichen. Be 
Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet. 

Angekommene Fremde. 
Vom 9 Juni. 

Lauk's Hötel de Rome: Gutsb. Materne a. Chwalkowo; Gutsb. Del⸗ 
has a Swigezvn; Wirthſch.⸗-Inſp v. Unruh a. Pinne; Geh. Kom ⸗ 
merzienrath Weſtphal und die Kaufl Weſtphal u Löwenberg a. Ber⸗ 
lin; Kaufm. Brock a. Magdeburg; Wollmäkler Wollheim a. Bres- 
lau; K Feiſt a. Mannheim. 

Hötel de us : is: a. Bninsti a Gleöno; Gutsb. v. Ska⸗ 
rzynski a. Chelkowo; Gutsb v. Chlapowski a Rothdorff; Gutsb. 
v. Goslinowski a. Kempa; Gutsb. Szenge a. Trzecielino; Gutsb. 
v. Gräve a. Kolaczkowo; Kaufm. Scheibert a. Stettin; Lederſabrkt. 
Wölbling a. Berlin & £ 

Bazar: Gutsb. Morawski a. Joskowo; Pächter Kowalski a. Uzarzewo; 
Gutsb. Swigcicki a Szezevankowo. 8 

Schwarzer Adler: Guteb Nikolai a. Goleczewo! Holzbdlr. Mälzer a. 
Tomaczewo; Gtsb. Michaelis a. Gosciejewo; Gtsb Leon a. Pruſtce. 

Hotel de Dresde: Frau Marie Zelasko a. Kowonowka; Kaufm. Le⸗ 
winſohn a. Berlin; Kaufm. Gadebuſch a. Stettin. 

Goldene Gans: Commis F. Müller a. Woldenberg; Kaufm. Tobias 
a. Berlin; Kaufm Haſeloff a Burg. 2 

Hötel de Berlin: Gutsb. Kühn a. Pinsk; Fabrikant Fabian a. Bauz⸗ 
zen; Fabrikant Wolff a. Finſterwalde; Kaufm Schöps a. Kobylin; 
Priv.⸗Sekret. Vorn a. Nogaſen; Schiffseigner Paczkowski a. Poſen; 
Wirthſch.-Inſp. Hildebrandt a. Dakow. N \ 

Weißer Adler: Partik. v. Gumpert a. Obornik; Partik Haiwich a. Da⸗ 
browo; Gutsb Urbach a Tirſchtiegel. 2 

In den drei Lilien: Brennerei-Berw. Mrowezynski a. Obiezierze. 

Vom 10. Juni h 

Lauk's Hötel de Röme: Gutsb. Graf Nadolinsti a. Jarocin; Gutsb. 
Graf Potworowski a. Deutſch-Preſſe; Gutsb. Bandelow a. Latalice; 
Gutsb. Funk a Nokietnica; Gutsb. Funk a. Weidenvorwerk; Gtsb. 
Kennemann a Neuſtadt a. W.; Gutsb. Beuter a. Sedziejewo; Ober⸗ 
Amtmann Buſſe aus Konin; Oberamtm Hildebrandt aus Dakow; 
Oberamtm Boldt a. Neuſtadt b. P.; Oberamtm. Königsmaen aus 
Nudniki; die Kaufl Höltershoff, Bauendohl. Schürmann u. Fuhr⸗ 
mann a Lennep; Kaufm Waldhauſen a. Eſſen; Kaufm. Löwenthal 
a. Hamburg; die Kaufl. Landsberger u. Diamant und Wollmäkler 


Wollbeim Breslau; & f i » . * 
net 75 ewt aufm. Mentheim a. Berlin; Gutsp. Fol 


Hotel de Baviere: Gtsb. Graf Keſzycki a. Blociſzewo; Gtsb. v. Sta, 
tzunsti aus Splawie; Gutsb. v. Drweski aus Starkowiec; Gutsb. 
v. Breza a. Jankowice; Gutsb. Laſzezynski aus Grabowo; Gutsb. 
Byſzewski a. Warſchau; Gutsb. v. Swinarski a. Sarbia; Königl. 
Kammerherr v. Haza Nadlitz a. Lewitz; Frabrikbeſ Maltzer a. Frau⸗ 
ſtadt; Partik. v. Goslinowski a. Grabowo; Kauſm Karſch a. Len⸗ 
nep; Kaufm. Ball a. Kalau; Arzt Moſſe a. Grätz 

Bazar: Gutsb. 1 rn a. Arcugowo; Gtsb Radonski a. Krysliee; 
Gutsb. Nadonski a Ninino; Gutsb Niegolewski aus Riegolewo; 
Gutsb. Broniſz a. Dtoczno; Gutsb. Laſzezewski a. Jerzewo; Päch⸗ 
ter Naczynski a. Nochowo. 

Schwarzer Adler: Gutsb. Trapezynski a. Deblowo; Guts b. Dobieje⸗ 
wski a. Lubieczynsko: Gutsb. Kleine a. Sapowice; Gutsb. Haake 
a Sobialkomo; Kommiſſ. Fröhlich a. Lubowo; Gutsb. Eunow aus 
Stempocin; Gutsb Niklaß a. Szezepowice 

Hötel de Dresde: Landwirth Ra mund a. Noziczyn; Landwirth Loch⸗ 
mann a Strzelno; Gutsb Moſzezenski a Gneſen; Gutsb. Sokol⸗ 
nicki a. Libobry; Gutsb. v. Suchorzewski a Wſzemborz; die Gtsb. 
v Koſinski und v. Wegierski a. Targowa görka; Frau Gtsb. Grä- 
fin Skorzewska aus Prochnowo; Gutsb. v. Grabowski aus Vyſzki; 
Gutsb. v Grabowski a. Dziembowo; Fräul. Opitz a. Lomnitz. 

Goldene Gans: Die Tuchfabrikt Driemel a. Guben; Oberamtm. Maß 
a. Mlykowo; Gutsb. Matecki a Slupion. 

Hotel a la ville de Rome: Die Kauft. Lilienthal, Waly und Gold⸗ 
ſtein a. Berlin; Gutsp Matußzewski a. Neudorff; Gen.⸗Bevollm. 
Bakowski a. Ottorowo; Wirthſch.⸗Inſp. Wieſe u. Thierarzt Belezer 
a. Poſadowo; Wirtbſch.⸗Inſp Danyſz a. Zajgczkowo; Neg.⸗Aſſeſſ. 
Dannapfel aus Birnbaum; Oberförfter Kraſewski aus Mosciejewo; 
Gutsb. Graf 1 55 a. Poſadowo; Gutsb Graf Lgeki a. Neuſtadt 
b. P Gutsb. Graf Zeltowski a. Niechanowo; Gutsb. v Gajewski 
a. Wollſtein; Gutsb. v Moßzezynski a. Jezioret; Gutsb. Potwo⸗ 
rowski und Lieut a D vd. Bentkowski a. Gola; Gutsb. Bandelow 
a. Tuchorze; die Gutsb. Szezaniecki u. Naczynski a. Ebelmno. 

Hotel de Vienne: Gutsb. v. Szoldrski a. Zydowo; Gutsb Mierzyn⸗ 
ski a. Bythin; Gutsb Twardowski a. Czaczyn; Frau Gtsb. v Ko⸗ 
ſzucka a Modlinewo; Frau Gutsb. VBieczynska a. Turkowo; Frau 
Gutsb. v» Oſtrowska a. Skupowo; Gtsb v. Szoldrski a. Deutſch⸗ 
Preſſe; Nechtsanwalt Müller a. Chodzieſen. 

Hötel de Berlin: Die Tuchfabrkt. Wunder, Stier, Ühſe u. Tſcherneg 
a. Sorau; Gtsb v. Zaſtrow a Or ⸗Rybno; Wirthſch.⸗Inſp. Scheel 
a. Zurawita; Gutsb Waltz a. Pokawia; Gutsb Nudnicki a. Ple⸗ 
ſchen; Gutsb. Rudnicki a Kojewo; Tuchfabrikt Mörbitz u Fabrikt. 
Moörbitz aus Bautzen; vereid. Wollmäkler Guttentag aus Breslau; 
Gutsb. Littmann aus Laube; Kaufm Pinde aus Galizien; Gutsb. 
v. Radonskt aus Rudnice; die Kauſt Malte u. Sohn aus Pinne; 
Bahnhofs Juſp. Birkhold a. Samter; Fabrikt. Geisler a Görlitz; 
Fabrikt. Hoffmann a. Soran; Fabrikt. Sternberg a. Sommerfeld. 

Hotel de Saxe: Verwalter Greckrätz a. Erin; Kaufm Löwentbal nebſt 
Sohn a. Karge; die Kauft. Michelſohn u Abrahamſobn a Schonlanke. 

Hotel de Hambourg: Pächter Zaniecki a. Zaberewo; Pächter Miero⸗ 
slawski a. Wronowo; Gutsb. Ponikierski aus Wisniewo; Partik. 
Chelmski a. Waſowo. 5 

Große Eiche: Gutsp. Kämpf a Debnice; Gutesp Pradzynski a. Itro⸗ 
ſzet; Ontsp- Loſſow a. Starczanowo. 1 

Hotel de Pologne; Kaufm, Schöps a Lobylin; Frau Prediger Geis 
Wr 5 Sömirgel; Lehrer Klatt aus Obornik; Muſtkus Tauber aus 

reßnitz. 

Hotel de Paris: Inſp. Miketta a. Jarocin; Gtsb. Nogalinski a. Go⸗ 
razdowo; Gutsb. Radonsti a. Dominowo; Gutsb. Denin a. Lech⸗ 
lin; Gutsb. Rzewuski a. Sniaty 

Weißer Adler: Gutsb. Hartmann a. Chruſtowo; Gutsp. Hellmold aus 
Buſzewko; Aktuar Lody a Wroblewo; Brennerei⸗Verw. Franke a. 
Mikuſzewo; die Lederfahrikt. Kaumann u. Pfeiffer a. Berlin. 

Im Eichenkranz: Kaufm. Saloſzynski a. Schwerin a. W; die Kaufl. 
Levy u. Strich a. Birnbaum; Kaufm. Solmſohn a. Schneidemühl; 
Kaufm. Noſenbaum a. Wie; Kaufm. Kurtzig a. Nakwitz; Kaufm. 


ig a. Züllichau; die Kaufl. Nauenb 
— Woiſſohn a. 3 55 


Im Sichborn: Kaufm. Flanter aus Janowiec; Spediteur Steinitz und 
digs.⸗Commis Grätz a Breslau; Kaufm. Nathan 4. Wagrowiec; 
1 a. Miesczysko; Kaufm. Lazarus aus 


Kaufm. 


Kaufm. Rieß a. Pleſchen. 


Im goldenen Reh: Bevollm. Nakowski a. Schmiegel; Schuhm. Nozan⸗ 
kiewicz, Gerber Wilſch und Oekonom Willmann a. Koſten; Schnei⸗ 


u. Hirſchberg a. Czarni⸗ 
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Zur Krone: 


Werner a. Rogafen; Kaufm. 


itkowo; 


Theater s Anzeige. 
Dienftag den 11. Juni. Im Sommerthea⸗ 
ter: Doktor Fauſt's Zauberkäppchen, oder 
die Herberge im Walde. Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten von Hoppe. Muſit von Hebenſtreit. 

Mittwoch den 12. Juni. Im Stadttheater: 
Berlin bei! Nacht. Zeitpoſſe mit Geſang, Tanz 
und Masken⸗Aufzügen in 3 Akten von Kaliſch. 
Die Muſik iſt von verſchiedenen Komponiſten. 


Am ten d. M., des Nachmittags, entſchlief zu 
einem höheren Leben der Beſitzer des Etabliſſements 
im Luiſenhain, Johann Friedrich Gultz, 
in einem Alter von 77 Jahren an der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht. Dies zeigt Verwandten und Freunden, mit 
der Bitte um ftille Theilnahme, tief betrübt an 

die hinterbliebene Witwe Chr iſtlaue Gul, 

geborne Schmidt. ' 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 11. d. M., 
Nachmittags präziſe 6 Uhr, von dem Beruhardiner⸗ 
Laß eng Bat. | 
CET EEE FI EEE ET 

Durch alle Buchhandlungen ift zu haben, 
Poſen bei E. S. Mittler, Heine und 
Gebr. Scherk: 

Eifenbabn: u. Dompribifffabrts: 
Karte von Mittel⸗Europa, von 
H. Kunſch, in Futteral 12 Sgr. Dieſelbe 
auf Leinwand 223 Sgr. Die Karte ent⸗ 
halt nur Eiſenbahnen u. Dampfſchifffahrts⸗ 
Routen und iſt für Reiſende, Spediteure u. 
Poſtbeamte böchſt praktiſch eingerichtet. 

Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Karte von 
Deutſchland und den angrenzenden Län⸗ 

dern (Mittel⸗Europa umfaſſend), von F. 
Handtke. 6 Blätter auf Leinwand gezogen 
und in Futteral 2 Rthlr. — Obgleich eine 
der größten und vollſtändigſten, iſt es den⸗ 
noch die billigſte Poſt⸗ und Reiſekarte dieſes 
Formats. ih 

Pott: und Eifenbahn- Karte von 
De ee 
dern (Mittel-Citröpaunfajiend), bearbeitet 
von H. Kunſch I großes Blatt unaufgez. 
iu Futteral 15 Sgr. Dieſelbe auf Lein⸗ 
wand in Futt. 1 Rthlr. Ju allen Karten 
ind die Verändern is 1850 ei 5 

PR Well N 

— — von Deutſchland 233 

des OeſterreichKaiſerſtaats F. Handke, 

des Europäiſchen Rußland (größtes , 

von Frankreich eulen 

der Nordamerik. Freiſtaaten format. 
Preis à Blatt 10 Sgr. 

Dieſe Karten ſind ganz neu, außerordent⸗ 
lich ſpeciell und nach den beſten Materialien 
bearbeitet. (Verlag v. C. Flemmig.) 
FP 
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Durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen iſt 2 
zu haben, Poſen bei Mittler, Heine und 
Gebr. Scherk: — 

Wegweiſer für Reiſende durch's 
Niet: irge. 145 verbeſſerte Auf⸗ 
lage, von K. A. Müller. Mit 1 Karte 

und ö Gebirgsanſichten. Cattonnirt25 Sgr. 
Vogel von N Karte des 
Rieſengebirges, im Maaßſtabe von 
1/100,000. 222. Sgr., auf Leinwand gez. 
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birges. 15 Sgr. N 
Handtke, Karte des Rieſenge⸗ 
birges. 10 Sgr. 


Wegweiſer für Reiſende durch 
die Grafſchaft Glatz. Von K. A. 
Müller. Mit 3 Gebirgsauſichten. Gar: 
tonnirt 15 Sar 


g 
Reymann's Karte der Grafſchaft 


Glatz. 15. Sgr. 
Deſſen Karte der Umgegend von 
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ar. 
Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe des bei 
der Stadt Kröben im Kröbener Kreiſe des Re⸗ 
gierungsbezirks Poſen belegenen zu Johannis d. J. 
pachtlos werdenden Domainen⸗Vorwerks Doma⸗ 


cho wo mit einem Areal von 7 


5 Morgen 38 UR. Hof- und Bauſtelle, 
302 71 Acker und Garten, 
9 90 Wieſen, 
232 110 = Bütung, 
5 Wege und Unland, 
Sa. 570 Morg. 192 R. 


mit den dazu gehörigen Gebäuden „tarirt auf 12,510 

Rethlr., haben wir einen anderweiten Termin auf 
den 19. Juni cr. Nachmittags 3 uhr 
in loco Poſen in dem Seſſionszim⸗ 
mer der unterzeichneten Abtheilung 


WEELETFTPEELTTLEPLPLPEIPPPETIPTIPTTVPETPRTFTO 


— 


der Dresler a. Schmiegel; Koch Stanski a Gola; Oekonom Przy⸗ 

ſiecki a. Gneſen; Fleiſcher Janicki a. Schroda. 

Die Kaufl. Gothmann u. Gebr. Levy a. Wagrowiec; die 

Kaufl. Abraham Grundmann u. Goldſcheider a. Grünberg; Kaufm. 

Pinner a. Sagan; die Kauft. 
u. Braſz a. Lobſens; die Gutsb. Gebr. Nademacher a. Hohenwalde; 
Kaufm. Gumpert a. Wagrowiec; Kaufm. Schiff a Wollſtein. 

In den drei Lilien: Gutsb. Kawrowski a. Klodzisk; Gutsb. Teitgen 
a. Goscieſzyn; Wirthſch.⸗Verw. Maciejewski a. Sroczyn; Bürger 


Judas 


Sepinski a. Samter; die Wollhdlr. Wiener u. Krönheim a. Frauſtadt. 
Im eichenen Born: Kaufm. Engländer u. Frau Kaufm. Wolff a. Cho⸗ 
dzieſen; Handelsm Engländer u. Frau Kaufm. Jakobſtamm a. Wa⸗ 
growiec; Kaufm. Behrend a. Nogaſen; Kaufm. Landsberg a. San- 
tomysl; Kaufm. Granert a. Schroda; Kaufm. Krauſe a. Schneide⸗ 
mühl; Kaufm. Wolff a Budzyn; Kaufm. Horwitz a. Margonin. 
Im Schwan: Kaufm. Noſenthal a. Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


vor dem Herrn Regierungs⸗Rath Meerkatz ange⸗ 
ſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Nach 6 Uhr Nachmittags werden neue Licitanten 
nicht mehr zugelaſſen. Die Bietungs⸗Kaution be⸗ 
trägt ein Zehntheil des Gebots und iſt baar oder in 
inländiſchen öffentlichen Papieren nach dem Cours⸗ 
werthe zu deponiren, Die Veräußerungsbedingun⸗ 
gen find in den Büreaus der Regierungen zu Pos 
ſen, Bromberg, Breslau, Liegnitz, Frank⸗ 
furt, jo wie in dem Büreau des Polizei-Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar Calomski zu Kröben einzuſehen. 

Poſen, den 28. Mai 1850. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen 
—5 und Forſten. 
Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreis-Gericht zu Gneſen. 

Das adliche Gut Malachowo Zlychmieysc 
J. Hälfte, beſtehend aus der Hälfte des Dorfes 
Malachowo Zlychmieyse und der Hälfte der 
Wüſte Malachowko, abgeſchätzt auf 21,685 
Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Tare, ſoll 

am 2. Januar 1851 Vormittags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 

geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 

ger, reſp. Realprätendenten, namentlich: 

1) die Geſchwiſter Barbara und Severina 
von Drewieka und die Erben der Eliſa⸗ 
beth von Drewieka, 

2) der Stanislaus von Koſſowski, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Feldmark In owraclaw belegene 
Erbpachtsgrundſtück Rombinek, auch Proſtwo 
No. 4 genannt, zur Ludwig von Tucholkaſchen 
erbſchaftlichen Liquidations-Maſſe gehörig, unter 
Kapitaliſation zu 5 pro Cent abgeſchätzt auf 7417 
Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Tare, ſoll am 
16. September 1850 Vormittags 10 Uhr 


Alle unbekannten Real-Prätendenten werden auf- 
geboten, ſich bet Vermeidung der Präeluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Inowraclaw, den 6. Februar 1850. 
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Großherzogthum Poſen im Bromber⸗ 
ger Regierungs⸗Bezirk und deſſen Wongrowie⸗ 
cer Kreiſe belegene adelige Gut Schokken, land⸗ 
ſchaftlich abgeſchätzt auf 122,989 Rthlr. 7 Sgr. 11 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 

am 29. Juli 1850 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle von neuem ſubhaſtirt 
werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 


er: 
I) die Vincentia geborene v. Swinarska, 
und deren Ehemann Claudius v. Szeza⸗ 
niecki, 
2) die Johanna verwittwete Blum geborene 
Löviſohn, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Wongrowiec, den J. Mai 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


* 1 X r 
Wein. Cigarren-Anftion 
Dienſtag, den 11. Juni und die darauf folgenden 
Tage, Vormittags von 10 und Nachmittags von 
4 Uhr ab, ſollen für auswärtige Rechnung im Laden 
Breslauerſtraße Nr. 2. 50,000 Hamburger und Bre⸗ 
mer Cigarren, 600 Flaſchen roth, 500 Flaſchen 
Rheinwein, 200 Flaſchen Lünel, 200 Flaſchen Franz⸗ 
wein, 150 Flaſchen guter Champagner, 200 Fla⸗ 
ſchen Ungarwein und 300 Flaſchen Rum, gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. Anſchütz. 

Heut wird vor biefigem Königl. Kreis⸗Gericht 
das Garten- Grundſtück St. Roch No. 1. (Städt: 
chen), zur Anlage eines öffentlichen Vergnügungs⸗ 
Ortes ſich eignend, ſubhaſtirt. 

Von der Königlich Hochlöblichen Regierung zum 
vereideten Wolltaxator ernannt, empfiehlt ſich 
einem . Publikum 
L De nrich Waldſtein, Krämerſtr. No. 23. 

In meinem Commiſſtons⸗Geſchäfte im Hotel de 
Saxe habe ich 2 bequeme Kutſchwagen zu verkaufen. 
Poſen den 7. Juni 1850. 


ET EIER Salomon. 
Eine möblirte Stube, fo wie auch ein neu ein⸗ 
gerichteter Verkaufs⸗Keller mit kleiner Stube iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen Berlinerſtraße No. 28. 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine Apotheke 
zum „weißen Adler“ nebſt Homöopatiſcher 
Dispenſir-Anſtalt dem Apotheker Herrn Ja⸗ 
gielski überlaſſen; ſage dem geehrten Publikum für 
das mir geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen mei⸗ 
nen innigſten Dank und füge die ergebene Bitte hinzu, 
daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger geneigteſt über⸗ 
tragen zu wollen. Poſen, den J. Mai 1850, 

Eduard Wagner. 


Bezug nehmend auf Vorſtehendes zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich die Apotheke zum „weißen 
Adler“ nebſt Homöopatiſcher Dispenſir-An⸗ 
ſtalt übernommen und beſtrebt ſein werde, durch 
prompte und treue Pflichterfüllung mir das Ver⸗ 
trauen, welches meinem Herrn Vorgänger in ſo rei⸗ 
chem Maaße geſchenkt worden, zu erhalten. 

1 Joſeph Jagielski. 
EZ gi! 
In einer lebhaften, 5 Meilen von 
2 Poſen, an der Poſen- Breslauer 
Chauſſee und dem Warthafluß belegenen 
Kreisſtadt iſt ein Grundſtück, beſtehend aus 
2 Häuſern, Stallungen, Scheune, bedeuten⸗ 
dem Hofraume, nebſt großen Obſt-, Ge⸗ 
müſe und Blumengarten, auch SU Mor: 
gen des beſten Ackers, aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe würde ſich vorzugs⸗ 
weiſe feiner ſchönen und günſtigen Lage 
wegen ganz beſonders eignen: zur Braue⸗ 
rei, Gaſtwirthſchaft, auch für Penſionirte 
oder Herrſchaften, die angenehm wohnen 
wollen. Näheres ertheilen auf mündliche 
oder portofreie Anfragen die Herren 
W. F. Meyer & Comp., 
Wilhelmsplatz No. 4. in Poſen. 


€ 
€ 
€ 


Nr 


Beachtenswerth! | 
Wie und wo man für 8 Thaler Preußiſch Cou⸗ 
rant in Beſitz einer baaren Summe von ungefähr 
Zweimalhunderttauſend Thalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete 
Commiſſtons Bureau unentgeldlich nähere 
Auskunft. Das Burcau wird auf desfallſige, bis 


ſpäteſtens den 15. Juli d. J. bei ihm eingehende 


And e Anfragen prompte Antwort ertheilen, 
und erklärt hiermit ausdrücklich, daß außer dem 
daran zu wendenden geringen Porto von Seiten 
des Anfragenden, für die vom Commiſſions⸗Bureau 
zu ertheilende nähere Auskunft Niemand ir⸗ 
gend etwas zu entrichten hat. 

Lübeck, Juni 1850. 

Commiſſions⸗Burkau, 
Petri⸗Kirchhof No. 308. in Lübeck. 
Das Speditions- Geschäft von Eduard 
Mamroth befindet sich jetzt (Zerberstrasse 
No. 7. Ecke der Allerheiligen-Strasse. 

300 Morgen Acker II., III. und IV. Klaſſe mit 
zweiſchnittiger Wieſe und Torfſtich, von Abgaben 
keinerlei Art belaſtet, ! Meile von Poſen und der 
Chauſſee nahe belegen, ſind entweder im Ganzen 
oder parzellenweiſe zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Zwei Vorwerke, 4 Meile von Poſen entfernt, 
ſind von Johanni ab auf 9 Jahre zu verpachten. 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


In der Gegend von Gneſen und zwar in einer 
Entfernung von 2 Meilen von Gneſen ſind auf 6 
oder 12 Jahre zwei Vorwerke zu verpachten, von 
welchen jedes mit Einſchluß der Wieſen 500 Mor⸗ 
gen guten Roggen- und theilweiſe auch Weizen⸗Ak⸗ 
ker enthält. Auch iſt ein 362 Morgen enthaltendes 
Vorwerk, welchem außerdem eine freie, mit 6 mit⸗ 
berechtigten Wirthen gemeinſchaftliche Weide anf 
700 Morgen Hütung zuſteht, zu verkaufen. Die 
Bedingungen des Verkaufs und der Verpachtung 
find ſehr günſtig. Kauf- und Pachtluſtige können 
ſich bei dem Juſtizrath Kwadynski zu Gneſen 
melden. 


Das Grundstück Königsstraße No. 162. in der 
Nachbarſchaft der Madame Wojden, iſt, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. Das 


Nähere zu erfahren beim Eigenthümer daſelbſt, P 


Maurergeſellen Holzapfel. 
Wagen: Verkauf. 

Ein faſt neuer halb und ganz gedeckter Kutſch⸗ 
Wagen und ein Reiſe⸗Wagen, beide in vier Stahl; 
federn hängend, ſtehen No. 16. Berlinerſtraße zum 
Verkauf. Das Nähere hierüber iſt in der Schmie⸗ 
dewerkſtatt daſelbſt zu erfragen. 

Schaafbock⸗Verkauf. 

Während der Wollmarktszeit ſtehen in Lauk's 
Hotel de Rome vom Dominium Dakowy mo⸗ 
tre, Buker Kreiſes, Schaafböcke zum Verkauf. 

Zwei nengemalte, große Parterreſtuben ſind Frle⸗ 
drichſtraße No. 30 ſogleich oder zum 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. 


Forte⸗Fabrik von 


Johann Carl Werner, ſonſt Johann 
Werner J., Kupferſchmiede⸗Meiſter in Poſen, 
Gerberſtraße No. 35., empfiehlt ſich zur Anfertigung 
aller Arten Dampfbrenn- Apparate, kupferner Ge⸗ 
räthe zu Zuckerſiedereien und Syrup-Fabriten, wie 
auch aller Arten großer und kleiner Spritzen, und 
verſpricht bei reeller Arbeit die billigſten Preiſe. 

Ein in allen Zweigen der Oekonomie erfahrener, 
der polniſchen Sprache hinlänglich mächtiger Mann 
ſucht von Johannis d. J. ab ein Unterkommen. 
Näheres bei Heinrich Boye in Poſen (Sapieha⸗ 
platz No. 6). 

Ein Knabe rechtlicher Eltern findet ſofort als Lehr⸗ 
ling ein Unterkommen beim Kupferſchmiede⸗Meiſter 

Johann Carl Werner, 
Gerberſtraße No. 35. 
Für altes Kupfer weiſ't die höch⸗ 
ſten Preiſe nach 
der vereidete Mäkler 
Moritz L. Aſch, 
Breslauerſtraße No. 33. 
Neue Flügel⸗Pianoforte's, 
wofür die ausgedehnteſte Garantie geleiſtet wird, 
empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen die Piano⸗ 
Carl Ecke, 
Berlinerſtraße No. 13. 
Auch ſteht ein altes Inſtrument zu vermiethen. 
A. Apolant, Markt 47., 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager in Sonnen- ſei⸗ 
denen und baumwollenen Regenſchirmen in den neue⸗ 
ſten Façons gefertigt, verſpricht reelle Bedienung 
und, wie ſchon bekannt iſt, ein gutes Fabrikat. 

Beſtellungen, ſo wie Reparaturen der Schirme, 

werden ſchnell und billig angefertigt. # 


FV 
Die Eifen- und landwirthſchaftliche 


Maſchinen handlung 
don 


M. J. Ephraim, 


am alten Markte No. 79. 
empfiehlt ihr ſtets ſortirtes Lager von beſtem 
Eiſen in allen Gattungen; ferner zwei⸗ und 
vierſchneidige Heckſelſchneide-Maſchi⸗ 
nen, Schroot- u. Mahlmühlen, Kar⸗ 
toffelquetſch- u. Kartoffelſchneide⸗ 
Maſchinen, ſauber abgedrehte Oelwal⸗ 
zen, Malzdarren u. Malzquetſchen, 
Getreidereinigungs-Mühlen, rhein⸗ 
ländiſche transportable Kochheerde, Eng⸗ 
liſche Pflüge und Säemaſchinen, ſowie 
alle für die Landwirthſchaft erforderlichen 
Eiſenwaaren zu möͤglichſt billigen Preiſen. 
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C 
Dem hochgeehrten Publikum die erge- 2 
benſte Anzeige, daß ich das 


HÖTEL DE DRESDE £ 
in Posen 2 
übernommen und Table d’höte und Re- E43 
2 

— 
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258 

ER 

225 

= stauration à la carte eingerichtet habe. 

2 Durch die reellſte Bedienung werde ich das 

chen ſuchen. a 
A. Mylius. % 


Wohlwollen der mich Beehrenden zu erreis 
25 „a 
e e e e en 

Das aufg eleganteſte eingerichtete 

Hötel „Zum Schwan“, 

N Wronkerſtraße No. 4, j 
empfiehlt ſich dem geehrten hieſigen und reiſenden 
Publikum mit einer zweckmäßigen und behaglichen 
Lokalität, jo wie mit einem guten Mittags und 
Abendbrod. Bei billigen Preiſen wird für aufmerk⸗ 
ſame Bedienung und gute ſonſtige Bequemlichkeit 
ſtets die größte Sorge getragen werden. 

Beifen_ 


| 


2 


— Decora 
Schönſte Georginen-Sorten find in ſtarken Topf⸗ 
Pflanzen, wie auch in Knollen noch vorräthig und 
nach Verhältniß der Schönheit und Seltenheit der 
Sorten äußerſt billig zu haben bei 
. Bartel, Rönigstrade Ne. 6, 
Meinen geehrten Gefchäftsfreumden zeige ergebenſt 
ens ich während des Er wieder 1 
oſen anweſend ſeyn, und wie gewöhnlich bei 
Herrn M. Pineus e logiren werde. 

e 


0 e, 

Kleidermacher aus Berlin. 

Alten Markt No. 72. ſtets warmes und kaltes 

Frühſtück, gut abgelagertes Gratzer März- und 

Mannheimer Bier, ſo wie ſonſtige Getränke em⸗ 
pfiehlt gut und möglicht billig 

Schubert, 


Reſtaurat. 


” 
Conto⸗Bücher 
in allen Größen, 
mit und ohne Linien, dauerhaft gebunden und 
ſchön aufſchlag end, ſind ſtets bei mir in großer 
Auswahl vorräthig, Beſtellungen werden bei mir 
ſelbſt prompt und billig ausgeführt. 

Zugleich empfehle ich mein Lager feiner Kanz⸗ 
lei⸗, Konzept⸗, Pack⸗ und Poſt⸗Papiere. 
Letzteres wird bei Abnahme von größern Partieen 
mit Wappen, Buchſtaben und ganzen Adref- 
ſen gratis geſtempelt. 

Beſte engl. Stahlfedern, wie alle ſonſtigen 
Schreib- und Zeichnen⸗Materialien zu den 
billigſten Preiſen. 

Neueſtraße, bei Ludwig Johann Meyer. 


Fertige Kleidungsſtücke 
für Herren. 


Für Rechnung eines auswärtigen Hauſes ſollen 
die nachſtehend verzeichneten Kleidungsſtücke, welche 
in det größten Hauptſtadt Deutſchlands von den er⸗ 
ſten Meiſtern angefertigt, zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen verkauft werden: 

1) Pluſch⸗Polta⸗Röcke, 

2) Drill-Röͤcke, 

3) Mir⸗ Lüstre⸗ Röcke, 

4) Sommer⸗Buckſkin⸗Paletots, 

5) feine Lama ⸗Schlafröcke, 

6) echte Sammtſchlafröcke und 

7) wollene und Sommerhoſen. 

Venkaufs⸗ Lokal im Haufe des Herrn 
R. Segall 
Ecke Breiteſtraße Ih. I. Parterre. 


Mn nnn 
Offenbacher und 4 255 Lederwaaren, 
als: 
Porte⸗Monnaie's, 
Brieftaſchen, 
Cigarren⸗Eluis, 
Reiſe⸗Schreibmappen, 
ſo wie elegante 
Reiſe⸗ und Raſir⸗Etuis 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden Ag 


Preiſen: 
RER Meyer, 


Papierz, Schreib⸗ u. 5:3 AR 
Handlung. 


45 4 2 d 25 8b l. l. l Ke 


Die Hutfabrik von J. B. Ephraim, 
alten Markt, Stadtwaage No. 2., empfiehlt eine 
große Auswahl von allerneueſten, ſchwarzen und 
weißen Herreu⸗Hüten, wie auch alle Sorten Kna⸗ 
ben⸗ und Kinder⸗Hüte, Filzſatteldecken mit und ohne 
Gürlanden, Pumpenfilze für Brennereien, und 
Filtrirhüte zu den billigſten Preiſen. 


S. Diamant's 


Weißwaarengeſchäft, 
Wilhelmsſtr. No. 7., 
hat heute eine Sendung von 


weißen Stickereien, 


beſtehend aus Kragen, Chemiſetts und 
Puffärmeln erhalten, und empfiehlt ſolche zu 
ſoliden Preiſen. 


O h e IE DER n e 


Die Putzhandlung von Fr. Weyl, Breite 4 
Straße No. 8., empfiehlt eine Mn Auswahl 
der neueſten Schnuren⸗, Bordüren⸗ und be⸗ 
K ſonders feine Roßhaarhüte zu äußerſt niedri⸗ : 
gen Preiſen. 


Segen ER — 
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aApier 
Büchſen⸗ . 


Neueſtraße bel Ludwig Johann Meyer. 


Brücken⸗Waagen billigſt bei 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


Aecht Köluiſches Waſſer 
empfiehlt A. Billich's Pei, Qanbtung in Po⸗ 
ſen, Breslauerſtraße No. 30., Vis-ä-vis Hötel 
à la ville de Röme. 
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Mantillen und Viſiten in Sammt, Atlas, Gros, 
Javori, Moirce und Taffetas, jo wie eine Auswahl 
ächt franz. Long⸗Chales, Tücher und diverfe ſeidene 


Zeuge oſſerirt billigft 
olph Bendix, 


4 No. 86., erſte Etage. 
Wiener Sommer⸗Twienen x 
in großer Auswahl empfiehlt die Her⸗ 
% ren: BIER e von 
H. Kantorowiez, Markt 49. 


Gene EEE 


Unterzeichnete machen einemlgeebrten Publikum die 
Anzeige, daß fie dem Wunſche mehrerer hieſigen und 
auswärtigen geehrten Aufforderungen, ſich veranlaßt 
ſehen, ihren hieſigen Aufenthalt bis Ende der Woll⸗ 
marktstage zum Sonnabend den 15. d. M. zu ver⸗ 
längern, dann ihre Reiſe unwiederruflich fortſetzen. 

Sie erlauben ſich alle an Augenſchwäche Leidende 
Höflichft zu ſich einzuladen. Die Brillen ſind ein⸗ 
gerichtet für kurz-, weit- und ſchwachſichtige Augen. 
Conſervationsbrillen für Diejenigen, die bei Lichte 
arbeiten, um die Sehkraft des Auges zu ſtärken, 
ſowie auch vorzügliche Brillen für Damen, ſobald 
ſie die Augen unterſucht haben werden, ſogleich die 
paſſendſten Brillen beſtimmt; ferner empfehlen fi ſie 
Lorgnetten für Herren und Damen, fowohl für 
kurzſichtige als ſchwache Augen, einfache und dop⸗ 
pelte Theaterperſpektive, verſehen mit 6 der beſten 
akromatiſchen Gläſer, Fernröhre, Mikroskope, Lou⸗ 
pen, Barometer und Thermometer und ſchleifen ſie 
Gläſer zu jeder Einfaſſung. 

Ihr Logis iſt Lauks Hotel de Rome am Wil: 
helmsplatz, Parterre Zimmer Nro. 2, wo ſie täg⸗ 
lich von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr anzutref⸗ 
fen ſind. 

Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker. 

Die uns zur Reparatur übergebenen op⸗ 

tiſchen Gegenſtände ſind 5 und bitten wir die⸗ 
ſelben bis zum 15. d. M. abholen zu laſſen. 


Gebr. Strauß. 
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Italieniſcher Zahn-Maſtix. 


!Aunterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß 
er den von dem Königl. Baierſchen Miniſte⸗ 
rium conceſſionirten und approbirten 


Italieniſchen Zahn-Maſtix 
0 ner dem Kaufmann Herrn Lud⸗ 
Johann Meyer, Neue Straße, 


ommiſſion über at, d d 
das Srigial. Gras Feu Netee s alien 
Cent. 75 


Anweiſung zu 20 Sgr. preuß. 
verkaufen läßt. Die Wirkung dieſes Maſtir 
beſteht in faſt augenblicklicher Stillung der bef- 
tigſten durch hohle Zähne entſtehenden Za hn⸗ 
ſchmerzen, indem er den Zahn ausfullt, 
darin feſt wird, ihn wieder brauchbar 
macht und das weitere Faulen deſſel⸗ 
ben verhindert. Die großen Vorzüge 
dieſes Zahn⸗Maſtirx ſind durch deſſen leb⸗ 
haften Verſchleuß ſeit zehn Jahren, ſo wie 
durch eine Menge Zufriedenheits⸗Jeugniſſe 
von glaubwürdigen und achtbaren Perſonen 
es über deſſen erſtaunliche Wirkung hinlänglich 
3 anerkannt, und kann ſonach dieſes ſo ſehr er⸗ 
3 probte Mittel allen Zahn⸗Leidenden gewiſſen⸗ 
J haft anempfohlen werden. 4 
4 3 A. Ravizza in München. % 
ISOESELOTETLOTPLTTTOLTTHTTITTD 
Bon nächftehrnde in ihren Wirkungen 
ganz erprobten Artikeln befindet ſich bei 
Endesgenannten alleiniges Lager: 
Aromatiſches Kräuter⸗Oel, 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare. 
Preis m Wee 1 Kthlr. 
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Das 


vollendet. Es treten nun 
Bekanntmacing aufg 


1 


Poudre de Chine ; 
von Vilain & Comp. in Paris, 
unſchädliches und untrügliches Mittel, grauen Hoc 
ren eine ſchoͤne natürlich ſchwarze oder braune Farb 
zu Be ganzen und halben Flaſchen zu 11 


und z 

: a er Zahnperlen, 
ſicheres Mittel, Kunden das Jahnen außerordent⸗ 
lich zu erleichtern. Das Etui 1 Rihlr. 


Kletten⸗Wurzel⸗ Oel, 
das allgemein für gut — Mittel zum Wachs⸗ 
thum und zur Verſchönerung der Haare. Preis pro 
Flacon 72 Sgr. 

Hühneraugenpflaſter, 
ſicherſtes Mittel zur Vertreibung und gänzlichen 
en dieſer Täftigen Plage. Preis pro Schach⸗ 
tel 5 
Galsano⸗ . Rheumatismus⸗ 

etten, 

ſicherſtes und geprüftes Mittel gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Gliederreißen, Nervenübel und Conge⸗ 
ſtionen aller Art. Preis 15 Sgr., ſtärker wirkende 


1 Kethlr. 10 Sgr. 8 
J. J. Heine, 
RE ER Markt 85 
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Sautausfchläge, Soimmerfpruß 
fen, Finnen, „aititche u und rheu⸗ 
matiſche 2 tionen, Flechten, 
ſowie gegen ſpröde, 

gelbe H 
eignet ſich als ein anerkannt vorzügli⸗ 
ches äußerliches Hautheilmittel 


Dr. Borchardt's 


7 
0 
| 
| aromatisch medicinifchr 
H 


trockene und 


aut 


Kräuter- Seife, 
die für Poſen, Neueſtraße, nur bei 
5 4 Johann Meyer vorräthig ift 

und in weißen mit grüner 
. Schrift bedruckten und an bei⸗ 
en den Enden mit nebenſtehen⸗ 
Pf dem Siegel verſehenen Packet⸗ 
chen a 6 Sgr. verkauft wird. 
„„ — 2 
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Fluß ⸗Bad. 
Mit dem hentigen Tage iſt der Bau der Babe 
Bude am ehemaligen 13 Speicher 


— früheren 


dem wir auf die Bekanntmachung des Königl. Po⸗ 
lizei-Directorii v. 25. v. M. Bezug nehmen, be: 
merken wir, daß das Baden gegen Zahlung eines 
Silbergroſchens von heute ab gänzlich aufhört, und 
daß die Benutzung der Bade⸗Bude nur gegen Vor⸗ 
zeigung der Bade⸗Karten geſtattet iſt. 
Poſen, den 10. Juni 1850. 
Der Vorſtand: 
v. Treskow, Meyer, Rabſilber. 


Selterwaſſer⸗Pulver, 


(Poudre Fevre.) 

Ju ſeiner ausgezeichneten Güte 2 rühmlichſt 
bekannt, für Reiſende unentbehriich, das Original⸗ 
Pack 15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen 
empfiehlt 

Ludwig Joh. Meyer, Neueſtraße. 

Große Meffinaer Apfelſinen u. Citronen 
(vou ſeltener Größe) ſind billigſt zu haben, nebſt 
beſten fetten geräuch. Weſer⸗Lachs, beſte neue He⸗ 
ringe, extra feines friſches Prov.⸗Oel, das Pfd. zu 
9 Sgr., u. große grasgrüne Orangen bei 


= Ephraim, Waſſerſtraße No. 2 


große 


Mantillen und Viſi iten⸗Lager, 


Wilhelmsſtraße Hotel de Baviére, 


iſt durch neue Zuſendungen aufs Vollſtändigſte aſſortirt und bietet einem hochgeehrten Publikum eine reich- 


haltige Auswahl in Saramınt, 


Allas, Moirde und Taffels, uach den neueſten Per- 


riser und Londoner Modells gefertigt, zu bede zu bedentend ntenb billigen Preisen. 


Die Cigarren⸗, Rauch⸗ u. Schnupftabak⸗Niederlage 


von 


Guſtav Adolph Schleſinger in Berlin, 


Poſen, 


Wilhelmsplatz No. J.) Lauk's 


Hotel) 


empfiehlt ihr reichhaltiges aſſortirtes Lager ächter importirter Havanna⸗, Bremer und Hambur⸗ 


ger e ſo wie it 8 zu be biligften ee a Cnet Preiſen. 


Ein gutes — ſteht ſehr billig zu verkau⸗ 
fen Königsſtraße 5 a 


e ag“ Eine Parthie ich und fertiger 2 


25 Shen, eine große Auswahl von Stick # 
um ſtern, wie auch — in allen Brei⸗ 
2 ten iſt billig zu verkaufen bei 

See 


J. Fuchs, 
Markt No. 82. eine. Treppe hoch. 
e 


Gute . gerte Hambur- 
er und importirte Havanna- 
igarren empfiehlt billigst 


Julius ee 
aus Hamburg, 


Ecke der Ritter- u. Berliner- 


Strasse No. II. 
Chokolade. 

Heute empfing ich einen auſehnlichen Transport 
Chokoladen, als Vanille, Doppel⸗Vanillen, China, 
Bahia, Isländiſch Moos, Ceylon, Geſundheits, 
Speiſe, Gewürz, Catragten⸗Moos, Bouillon, Witz, 
Dessifen, Eiſenbahn, Reife, Zittwer u. m. a. Sorten 
Chokoladen, ſo wie auch Chokoladenmehl, Gerſten⸗ 
mehl, Racahous des Arabes und Cacao⸗Thee; 
und verkaufe dieſelben ſowohl zu Pfund und halbe 
Pfunde, als auch einzeln, von 6 Sgr. an bis 25 
Sgr. das Pfund. 

Poſen, den 2. Juni 1850. 

Adolph Billich, Breslauerſtraße Nr. 30., 

vis. -a vis Hotel à la ville de Röme. 


Cafe Bellevue, 


Markt⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke No. 44., 
empfiehlt einem ehrten Publikum ſein neu einge⸗ 
richtetes Billard⸗Jimmer, nebſt einem reich aſſortir⸗ 
ten Lager von Weinen, namentlich Rhein⸗ und 
Rothweinen, Porter, Baierſchen Bieren de., und 

bittet um ferneren geneigten zahlreichen Beſuch. 

Das beliebte Achte Doppel ⸗Stettinet⸗La⸗ 
ger-Bier ift bei mix in großen Quantitäten wieder 
zu haben und empfehle folches, ſo wie meine im 
beiten Zuſtande ft ch Befindende, Kegelbahn. 

. eee _ 
in 1 „ 


. age "Reif Bier 


iſt wiederum zu haben im 


Vale Bellevue. 


U. Ba ateri 
Bredlauerhräße No. 30. 60 Ay Apotheke, 
empfiehlt einem geehrten Publikum zur geneigten 
Beachtung jein gut aſſortirtes Lager folgender Biere: 
Prager Doppel- nebſt Bock⸗ Bier, Engl. Ale und 
Porter. — Auch wird zu jeder Tageszeit a la carte 

geſpeiſt. Um gütig zahlreichen Beſuch 5 — 
A. Bach. 


Muſikaliſche Abendunterhallung 
von der Familie Tauber 
im Café Bellevue. 
Markt- und Büttelſtraßen⸗Ecke No. 44. 


Giovanoli's Garten. 


Heute Dienſtag den 11. Juni findet bei günſti⸗ 
ger Witterung das dritte Garten- Konzert, 
gegeben von dem Muſikchor des 5. Artillerie⸗Regi⸗ 
ments unter Leitung des Muſikmeiſter Brandes 
ſtatt. Anfang 6 Uhr. Entree 24 Sgr. 


Heute Nachmittag 1 Uhr Konzert im ehemal. 
Kubitzkiſchen Garten von den Muſikern Weiß⸗ 
mann und Söhne aus Salzgitter. Entree 24 Sgr. 

Pohl. 


Die in die Spalten der Poſener Deutſchen Ze Zei⸗ 
tung No. 130. aufgenommene Nachricht über eine 
Seitens des Pfarrers in Gluchowo verübte ſchau⸗ 
derhafte That muß ich für eine Erdichtung, eben ſo 
wie die ganze desfallſige Erzählung, die dort gar 
nicht ſtattgefunden hat, für ein Mahrchen erklaren. 

Gluchowo bei Koften, den 7. Juni 1850. 

Julian v. Serge 
Gutsbeſitzer auf Gluchowo. 


Mittwoch den 11. d. Abends 8 Uhr General- 
Verſammlung und letzte Probe zur erſten diesjaͤhri⸗ 
gen Sängerfahrt. 

Der Vorſtand des Allg. Männer⸗Ge⸗ 

ſang-⸗Vereins. 


Köln-Münster Hagel. Aericher ungs-V erein 


gegründet Ai eile, mit feſten Prämien (ohne Nachzahlung) verſichert alle Feld- und Garten -Produkte nebſt Glasglocken und Scheiben in Treibhäuſern. — Die Prämien ſtellen ſich 


auf 


2 für Halm⸗ und Hülſenfrüchte. 


Veiſcherungen nimmt an der unterzeichnete General⸗ . 


E. Mamroth in Poſen, Gerberſtraße Nro. 7. 


— 


